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Blog schreiben
oder: Weblog schreiben

TN (und ggf. SL) verfassen regelmäßig Beiträge in einem (elektronischen) Tage-
buch/Journal, das auf einer Webseite oder in einer Lernplattform geführt und ggf. 
für andere zugänglich gemacht wird. Der jeweils aktuellste Beitrag steht an erster 
Stelle, die anderen TN bzw. der SL können mit Kommentaren und weiteren Notizen 
auf die Beiträge antworten.

> A Tagebuch schreiben

> A Texte schreiben

> A E-Portfolio

> A E-Learning

Lernplattform; Webseite, auf der 

ein Blog eingerichtet werden kann; 

Internetzugang

1bis unbegrenzt
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1 Einsatzmöglichkeiten

• um Wissen und Erfahrungen der TN zu 
verschriftlichen und in der Lerngruppe 
zu teilen

• als Arbeitstechnik für kooperative Auf-
gaben und > A Projekte

• um Lernszenarien von > A Tagebuch 
schreiben digital umzusetzen bzw. zu 
erweitern

• zur kontinuierlichen Dokumentati-
on von Lernprozessen in Portfolios
(> A E-Portfolio)

• um den individuellen und gemeinsa-
men Lernprozess zu reflektieren und 
auszuwerten

• um Lernergebnisse zu kommentieren
• um über den Seminarraum hinaus zu 

Themen und Lerninhalten öffentlich 
Stellung zu nehmen

• zur Vor- und Nachbereitung und zur 
kontinuierlichen Begleitung und Aus-
wertung eines Seminars

• zur Dokumentation und Strukturierung 
von Recherchen

2 So wird’s gemacht

• Richten Sie einen Blog ein und betten 
Sie ihn in die digitale Lernumgebung 
ein. In aller Regel halten Lernplatt-
form-Systeme eine Blogfunktion be-
reit, auf die TN und SL schnell und ein-
fach zurückgreifen können. Um einen 
öffentlichen Blog zu führen, können 
Sie freie Online-Software nutzen (z.B. 
WordPress, Blogspot, Twitter). 

• Entscheiden Sie sich für eine Einsatz-
variante (s.u.).

• Testen Sie das Einstellen, Editieren, 
Löschen und Kommentieren von Bei-
trägen ausführlich. Erstellen Sie eine 
kurze Schritt-für-Schritt-Anleitung 
für die TN. Je nach Medienaffinität der 

TN sollten Sie die Arbeit mit dem Blog 
während einer Präsenzzeit demons-
trieren. 

• Führen Sie den Blog thematisch ein 
und posten Sie erste „offizielle“ Bei-
träge (z.B. eine Einführung in das 
Thema, Ihre Ziele und Motivation etc.). 
Stellen Sie ggf. einen „Musterbeitrag“ 
ein.

• Vereinbaren Sie mit den TN gemeinsa-
me Blogrichtlinien.

• Regen Sie die TN dazu an, auch Zeich-
nungen, Fotos, Video- und Audioda-
teien einzubinden. Solche Elemente 
machen den Blog vielfältig und helfen, 
Themen zu veranschaulichen.  

• Posten Sie selbst in regelmäßigen 
Abständen eigene Beiträge und kom-
mentieren Sie die Beiträge der TN, um 
diese zu motivieren und den Blog zu 
beleben.

 
 3 Didaktisch-methodische     

  Hinweise

Begriffe und Merkmale
Der (auch: das) Weblog (kurz: Blog) ist 
ein elektronisch geführtes Tagebuch 
oder Journal, in der eine Person („Blog-
ger“) in mehr oder weniger regelmäßi-
ger Folge Einträge macht. Die einzelnen 
Beiträge („Postings“) sind chronolo-
gisch absteigend sortiert, d.h., der je-
weils aktuellste Beitrag steht an erster 
Stelle. Die von Lernplattformen oder 
Bloganbietern angebotenen Dienste er-
fordern keine Programmierkenntnisse, 
Blogbeiträge können daher sehr schnell 
und einfach erstellt werden. Zu den ein-
zelnen Beiträgen können Stichworte, 
sog. Tags, vergeben werden. Dadurch 
können die Beiträge einfach wiederge-

Flexibel, da Umfangabhängig 
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funden und von anderen Bloggern refe-
renziert werden.
Das „log“ im Blog bezieht sich auf den 
englischen Begriff für Fahrten- oder 
Tagebuch und knüpft an alte Ver-
wendungszusammenhänge an: In 
Logbüchern zeichneten z.B. Leucht-
turmwächter oder Schiffskapitäne Navi-
gationsbewegungen auf.
Im Unterschied zum klassischen Ta-
gebuch, das (meistens) keinen Leser 
außer dem Schreiber kennt, werden 
Blogs (meistens) auch und gerade für 
andere geschrieben und veröffentlicht. 
Mehr noch: Sie eröffnen den Lesern die 
Möglichkeit, die Beiträge des Bloggers 
zu kommentieren. Durch die Verweise 
auf andere Blogs und die gegenseitigen 
Kommentierungen hat sich im Internet 
ein globales Netzwerk gebildet, die sog. 
Blogosphäre. Blogs sind im Kontext der 
Social Media (bzw. Web 2.0) zu veror-
ten, die es den Nutzern ermöglichen, 
sich untereinander auszutauschen und 
Inhalte einzeln oder in Gemeinschaft 
zu erstellen und mit anderen zu teilen. 
Dennoch teilen Blogs eine wesentliche 
Eigenschaften mit dem Tagebuch: Die 
Beiträge zeichnen sich durch eine sehr 
persönliche und subjektive Sichtweise 
auf Themen und Erfahrungen aus.

Nutzungsmöglichkeiten
Blogs im Internet werden z.B. zur freien 
(öffentlichen) Meinungsäußerung, zur 
kritischen Auseinandersetzung mit Un-
ternehmen, Organisationen oder Medien 
(Watchblogs), zur Sammlung von Links 

oder zur firmeninternen Kommunika- 
tion (Corporate Blogs) genutzt. Letztlich 
können viele Anlässe und Situationen 
des Lebens in Blogs begleitet und eine 
große Vielzahl an Textformen und Me-
dien für Blogs genutzt werden. So las-
sen sich Reiseberichte im Blog führen 
(Reiseblog) oder Romane schreiben, es 
können Videos (Vlog) und Fotos einge-
bunden werden und vieles andere mehr.
Ähnlich vielseitig lassen sich Blogs auch 
im Bildungsbereich nutzen. Alle oben 
angeführten Beispiele bieten sich auch 
für eine Adaption in Lehr-/Lernszena- 
rien an (s.u.). So können Blogs das  
kreative Schreiben, den Wissensaus-
tausch, das kooperative Arbeiten sowie 
die Reflexion der TN fördern. Zudem 
bieten die mit dem Web 2.0 verknüpften 
Ideen der Demokratisierung von Wissen 
und Informationen, der Entwicklung von 
Medienkonsumenten zu Medienprodu-
zenten, des gemeinsamen Erstellens, 
Bearbeitens und Verteilens von Inhalten 
vielfältige Anknüpfungspunkte zu einer 
an Aufklärung und Mündigkeit orientier-
ten Bildungsarbeit. 
Blogs können zur Vor- und Nachberei-
tung von Seminaren eingesetzt werden, 
aber auch während des Seminars selbst, 
und zwar in allen Lernphasen; sie lassen 
sich mit allen Sozialformen kombinieren. 
Insbesondere in der Verbindung mit mo-
bilen Endgeräten (> M Smartphone/Ta-
blet, > A Mobile Learning) können mit- 
hilfe von Blogs auch Lerninhalte in den 
Alltag integriert und das Lernen in der 
Praxis begleitet werden (> A Transfer).

Einsatzszenarien
Abhängig von der jeweiligen Zielsetzung 
können unterschiedliche Szenarien ge-
nutzt werden (s.a. > A Tagebuch schrei-
ben):
• Innerhalb einer Lernplattform, ge-

schützt: Nur der oder die Schreiber 
haben Einsicht.

• Innerhalb einer Lernplattform teilöf-
fentlich: Nur definierte Teilgruppen 
haben Lese- und Kommentierungs-
rechte.

• Im Internet komplett öffentlich: Alle 
Internetnutzer können lesen und 
Einträge kommentieren. Über Such-
maschinen kann der Blog gefunden 
werden. Bitte beachten Sie: Im letzt-
genannten Fall unterliegt der Blog den 
Regelungen des Telemediengesetzes, 
erfordert also z.B. ein Impressum.

Microblogging
Das längerfristige Führen eines Tage-
buchs oder Journals, ob online oder off-
line, ist aufwendig und erfordert ein ho-
hes Maß an persönlicher Disziplin. Wenn 
zudem erwartet wird, dass Beiträge re-
gelmäßig von anderen TN oder vom SL 
kommentiert werden, potenziert sich der 
Aufwand. Vor diesem Hintergrund bie-
tet sich das Microblogging an, also das 
Verfassen von schnelleren und kürzeren 
Blogbeiträgen im Stil von Kurznachrich-
ten. 

Bewertung von Blogs
Blogs können auch einen Bestandteil von 
Prüfungen darstellen. Dies muss jedoch 
von Anfang an transparent dargestellt 
und die Bewertungskriterien offengelegt 
werden (> A Prüfung). Es bietet sich 
an, ein einfaches Bewertungsschema zu 
entwickeln, nach dem Punkte vergeben 
werden (z.B. für Inhalt, Vernetzung mit 
anderen Beiträgen, Form und Gestal-
tung etc.). 
Bitte beachten Sie: Blogs mit Noten zu 
bewerten widerspricht im Grunde dem 
Charakter der persönlichen und subjek-
tiven Meinungsäußerung des Blog-(oder 
Tagebuch-)Schreibens. Gehen Sie des-
wegen  behutsam vor und diskutieren Sie 
ggf. die Idee und das Vorgehen mit den TN. 
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VORTEILE & CHANCEN 

+ Reflexionshilfe
+ Eröffnung neuer Perspektiven durch 

Kommentare anderer
+ kollegiale Beratung durch Kommen-

tare anderer
+ Prozessdokumentation
+ hoher Grad an Vernetzung mit ande-

ren Lernern möglich 
+ kann insbesondere jüngere und me-

dienaffine TN begeistern
+ vielfältige Einsatzmöglichkeiten
.

NACHTEILE & PROBLEME

– Abhängigkeit von der Technik (Inter-
netzugang, Bloganbieter etc.)

– mögliche technische und inhaltliche 
Vorbehalte der TN, insbesondere 
wenn es sich um öffentliche Blogs 
handelt

– Mitverfolgen und Kommentieren der 
Blogbeiträge erfordert Zeit und Auf-
merksamkeit von SL und TN
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Varianten
Die nachstehend beschriebenen Ein-
satzvarianten entstehen durch die Kom-
bination von methodisch-didaktischen 
Funktionen sowie von typischen Lern-
situationen mit Sozialformen. Häufig 
bilden sie Nutzungsformen aus dem In-
ternet (s.o.) ab. Sie stellen nur eine Aus-
wahl dar und lassen sich vielfältig neu 
kombinieren.

Variante 1: Persönliches Journal oder 
Tagebuch (> S Einzelarbeit) 
TN halten (einzeln) ihre Fragen, Über-
legungen und Erfahrungen zu einem 
(Lern-)Thema fest. 
Beispiel: Die TN müssen im Rahmen 
eines Seminars/einer Ausbildung ein 
> A Teilnehmerreferat halten. Für die 
Recherchen und Vorbereitungen dazu 
führt jede(r) einen Blog. Dabei werden in 
verschiedenen Blogs ähnliche Fragen/
Probleme auftauchen – ideale Möglich-
keiten, miteinander und voneinander zu 
lernen sowie Lösungen zu teilen.

Variante 2: Forschungstagebuch 
(> S Einzelarbeit)
Erstreckt sich die Bearbeitung eines 
Themas über einen längeren Zeitraum, 
in dem die Lernenden im Sinne des for-
schenden Lernens eigenständig Inhalte 
erarbeiten, strukturieren und erfassen, 
kann ein Blog als „Forschungstage-
buch“ genutzt werden. Auch hier stellt 
die Möglichkeit, Kommentare und Per-
spektiven anderer „Forscher“ einzuho-
len, eine besondere Bereicherung dar.
Beispiel: TN eines Studienganges füh-
ren begleitend zum Schreiben an ih-
ren Masterarbeiten einen Blog. Dabei  
berichten sie von ihren Erfahrungen, Er-
folgen oder Schwierigkeiten. Die ande-
ren TN kommentieren, ergänzen etc. 

Variante 3: Praktikumsblog 
(> S Einzelarbeit)
Die TN beschreiben, dokumentieren und 
reflektieren ihre Erlebnisse, Eindrücke und 
Erfahrungen, die sie während eines Prakti-
kums in der Praxis sammeln in einem Blog. 
Durch Rückfragen und Kommentare der 
anderen erhalten sie neue Anregungen.  
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Noch spannender wird es, wenn das 
Praktikum im Ausland absolviert wird 
und der Praktikumsblog zum Reiseblog 
mutiert. Der Blogger kann dann live von 
seiner Reise berichten, die übrigen TN 
und der SL bleiben über den Blog mit 
dem Autor in Kontakt und können rück-
fragen/kommentieren.

Variante 4: Sprachtagebuch – Tandem-
blog 1 (> S Partnerarbeit)
Beim Sprachenlernen kann ein Blog als 
Übungsmöglichkeit für das Schreiben 
in der Fremdsprache genutzt werden. 
Jede(r) TN führt einen Blog, in dem er 
das Schreiben in der Fremdsprache 
übt. Er kooperiert mit einem Partner 
(Muttersprachler für die Zielprache), 
der durch seine Kommentare und den 
gemeinsamen Austausch den Erwerb 
schriftsprachliche Kompetenzen unter-
stützt (digitales „Brieffreund“-Szenario).

Variante 5: Projektblog 
(> S Gruppenarbeit)
Mehrere Teilgruppen eines Seminars 
arbeiten gemeinsam in einem > A Pro-
jekt. Im gemeinsam geführten Blog tau-
schen Sie sich aus

Variante 6: Seminarblog (> S Plenum)
Ein Blog, der vor- und nachbereitend 
und seminarbegleitend geführt wird.
Beispiel: Zur Vorbereitung einer > A 
Erkundung auf einem biologisch wirt-
schaftenden Bau-ernhof sammeln die 
TN ihre Fragen im Blog und kommen-
tieren die der anderen TN. Diese Fragen 
werden bei der Durchführung vor Ort 
aufgegriffen. Während der Erkundung 
machen die TN Fotos (> Fotos machen) 
die sie bei der Nachbereitung im Blog 
einstellen. Außerdem können nun die 
eigenen Eindrücke und Erfahrungen bei 
der Erkundung dokumentiert und die 
der anderen kommentiert werden. 

Variante 7: Evaluationsblog 
(> S Plenum)
Ein Blog, der seminarbegleitend von der 
gesamten Gruppe geführt wird, aber 
ausschließlich Beiträgen zur Evaluation 
des Seminars vorbehalten ist.

Variante 8: Sprachtagebuch – Tandem-
blog 2 (> S Plenum)
Analog zur Variante 5, nur dass nun die 
gesamte Seminargruppe in einem Blog 
zusammenarbeitet. 
Werden zum Beispiel in einem Italie-
nischkurs spezielle Aspekte – z.B. das 
Bildungssystem eines Landes – vermit-
telt, so können mithilfe des Blogs zur 
Nachbereitung Diskussionen mit den 
TN des Partnerkurses geführt werden. 
In ihrem Blog schreiben die Deutschen 
auf Italienisch, die Italiener auf Deutsch. 
Jede Gruppe kommentiert und korri-
giert die Beiträge der jeweils anderen 
Gruppe. 
Auf diese Weise wird der Blick auf län-
derspezifische Unterschiede geför-
dert und in einer zu lernenden Spra-
che dokumentiert. Die Einträge sind 
somit in einer weiteren gemeinsamen  
Lerneinheit für unterschiedlich gelager-
te Reflexionen (thematisch, sprachlich) 
geeignet.

Variante 9: Dozentenblog (> S Plenum)
Sie als SL halten Ihre Erfahrungen, 
Überlegungen, Reflexionen zum Semi-
nar fest. Sie kommentieren quasi ihre 
eigene didaktische Vorgehensweise 
(„Didaktik mit offenen Karten“). Die TN 
können mit ihren Überlegungen und 
Feedbacks darauf reagieren.

In all diesen Szenarien bietet die konti-
nuierliche Dokumentation eine  Basis, 
um Reflexionen zum Lern- oder Koope-
rationsprozess anzustoßen, Feedbacks 
zu geben oder den individuellen Lernzu-
wachs zu kommentieren. 
Wie das Führen eines Tagebuchs/Jour-
nals findet das Verfassen von Blog-
Beiträgen in Einzelarbeit und häufig 
außerhalb der Seminarzeit statt. Mit 
ausgewählten Ergebnissen von Blogs 
lässt sich im Seminar mit verschiedenen 
anderen Aktionsformen weiterarbeiten.
Der Einsatz von Blogs erfordert eine 
sorgfältige Planung und eine durch-
dachte methodische Einbindung. Auch 
gilt es, die TN gut vorzubereiten und an-
zuleiten. Insbesondere die kontinuierli-
che Begleitung und Dokumentation von 
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Lernprozessen bedarf einer hohen Dis-
ziplin seitens der TN und will deswegen 
gut begründet sein. Die Gestaltung an-
spruchsvoller methodisch-didaktischer 
Szenarien kann deswegen schnell auf-
wendig und zeitintensiv werden.

Literaturhinweise
Back 2013, Buchen u.a. 2011, Schmidt 
2006, Zerfaß/Boelter  2005, Wolff 2006

Internetressourcen
Content-Richtlinien für Blogger: 
https://www.blogger.com/content 
(Stand 11/2013)
Informationsportal zum Einsatz digitaler 
Medien in der Hochschullehre: http://
www.e-teaching.org
Homepage des Bloganbieters Word-
Press: http://de.wordpress.com

Autoren
Sven Wippermann, Ulrich Müller
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